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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 17. September. 

Nach der „Poſt“ ſollte der Kaiſer in feiner Rede im 
Rathhausſaale zu Erfurt am Montag gejagt haben: „An 
dieſem Orte hat uns der korſiſche Parvenü aufs Tiefſte 
erniedrigt, auf das Scheußlichſte geſchändet.“ Die „Poſt“ be⸗ 
merkt dazu, daß ihre Wiedergabe des kaiſerlichen Trinkſpruches 
auf wirkliche Genauigkeit keinen Anſpruch mache und nur als 
vorläufige Inhaltsangabe dienen ſolle. Nach dem „Reichs⸗ 
Anz.“ hat dagegen die Rede, die er allerdings nicht im amt⸗ 
lichen Theile mittheilt, an jener Stelle gelautet: „In dieſem 
Orte hat der korſiſche Eroberer deutſche Fürſten auf das 
Schwerſte gekränkt und unſer niedergeworfenes Vaterland tief 
gedemüthigt.“ Das klingt denn doch ganz anders als die 
„vorläufige Inhaltsangabe“ in der „Poſt“. 


Gegen den Beſchluß des Juriſtentags: „Kein Anti⸗ 
trunkſuchtsgeſetz!“ wird immer noch in der, dem Geſetz freund⸗ 
lich geſinnten Preſſe polemiſirt. Bedauerlicher Weiſe kommen 
dabei Entſtellungen der von Gegnern der Beſtrafung vorge⸗ 
brachten Argumente vor. So ſchreibt heute ein Blatt, daß 
Beckh⸗Nürnberg einfach das Betrinken vertheidigt hätte, und 
fügt hinzu: „Erklärte ein Redner doch ausdrücklich, es ſei 
ganz natürlich und berechtigt, wenn ein armer Teufel ſein Elend 
in Fuſel erſäufe.“ Hier beſteht ein Mißverſtändniß. Der 
Sinn der betreffenden Aeußerung des Herrn Beckh⸗Nürnberg 
war offenbar, daß der Schnapstrunk eine Wirkung des Elends 
ſei, und den Schluß, daß das Uebel am beſten durch Beſeiti⸗ 

ung dieſer Urſache des Trunks zu kuriren ſei, könnte jeder 
eſer leicht ergänzen. 

Während die ſchutzzöllneriſchen Organe den Getreide- 
mangel für eine böswillige Erfindung freiſinnig⸗ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Agitation erklären, ſind die landwirthſchaftlichen 
Fachblätter ehrlicher. So ſchreibt der in Schleſien weit⸗ 
verbreitete „Feierabend des Landwirths“: 

„Die Weizenernte der Welt iſt kaum im Stande die Er⸗ 
forberniſſe für das eben begonnene Wirthſchaftszahr zu decken. Der 
Mangel iſt bedeutend und das Erforderniß ſteigt auch dadurch, 
daß die zweite Brotfrucht, der Roggen, in Europa ebenfalls 
mißrathen iſt. Bei der Preisbildung iſt es nicht blos die Ernte⸗ 
menge, die zur Geltung gelangt, ſondern es ſpielt dabei noch ein 
zent eine wichtige Rolle, nämlich der von der vorausgegangenen 

ınte übrig gebliebene Vorrath. Dieſer kann, wenn er bedeutend 
iſt, auch bei einer ſchwachen Mittelernte das Steigen der Preiſe 
verhindern. Da jedoch die gegenwärtig vorhandenen Vor⸗ 
räthe in der ganzen Welt ſo gering 
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Rechnung kommen, ſo wird dieſer Faktor die . der 
beutigen Getreideernte kaum b ae Wir gelangen daher zu 
dem Schluß, daß die 1 ſchwache Ernte nebſt den geringen 
Vorräthen das Angebot bedeutend vermindern, die Nachfrage da⸗ 
gegen für längere Zeit ſtabiliſiren wird und daß man nur nach 
guten Ernten mehrerer Jahre ein Sinken der Preiſe 
vorausſetzen kann.“ 5 

Das Volk ſoll trotz alledem 25000 Landwirthen, die 
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Aufforderung zu erſcheinen. Seine etwa 500 Meter entfernte Be⸗ 
feſtigung wurde mit 20 Granaten und 850 Maximpatronen be⸗ 
ſchoſſen und ne kurzem 


Kampfe genommen. Die Expedition 
beabſichtigte, na eranholung der Nachſchubkarawane von Konz 
doa und einem Aufe 

11 gelegenen Mage zu marſchiren und die 


hrem eigenen Lande aufzuſuchen. 
Die obigen Mittheilungen beziehen ſich auf die Zeit vor 


nthalte von etwa ſechs Tagen, nach dem ſüd⸗ 
Wahehe in 


mehr Getreide bauen, als ſie verzehren, tributpflichtig bleiben!] dem Ueberfall der Expedition durch die Wahehe. Gerade der 


Nach einer der „Volksztg.“ aus der Provinz zugehenden 
Mittheilung ſtellen die Landräthe höherer Anordnung gemäß 
Erhebungen über alle Arbeitseinſtellungen an, welche 
ſeit dem erſten April dieſes Jahres ſtattgefunden haben und 
bei welchen mindeſtens 10 gewerbliche Arbeiter betheiligt waren. 
Zweck dieſer Maßnahme iſt (nach einer landräthlichen Bekannt⸗ 
machung), ein Bild der Arbeitseinſtellungen in der Induſtrie 
und im Handwerk zu gewinnen und insbeſondere zu erfahren, 
inwieweit minderjährige Arbeiter dabei betheiligt geweſen 
find und welchen Einfluß die Sozialdemokratie dabei aus⸗ 
geübt hat. In Zukunft ſoll dem Landrath vom Ausbruch 
und Ende jeder größeren gewerblichen Arbeitseinſtellung, ſowie 
von wichtigeren Vorfällen während des Verlaufs derſelben um⸗ 
gehend Bericht erſtattet, ferner fortan halbjährlich eine 
regt aller gewerblichen Arbeitseinſtellungen eingereicht 
werden. 

Die Wahlen zum Erfurter Parteitag der Sozial- 
demokratie haben an manchen Orten ſchon ſtattgefunden. 
Von den Radikalen ſind bisher nur Lux und Werner gewählt; 
von letzterem muß aber bemerkt werden, daß er in Bezug auf 
das Parteiprogramm mit der Fraktion vollkommen überein⸗ 
ſtimmt. Die für Teltow⸗Beeskow⸗Charlottenburg neben Werner 
noch gewählten Herren Ungering und Mielenz gehören nicht 
der Oppoſition an. In Berlin wird die Wahl von Fraktions⸗ 
anhängern als geſichert angeſehen. 

Ueber die zerſprengte Expedition von Zelewski 
theilt das amtliche „Deutſche Kolonialblatt“, wie in Kürze 
bereits telegraphiſch gemeldet, aus einem Privatbrief des Lieu⸗ 
tenants v. Tettenborn vom 29. Juli (Lager am Mjombofluß 
datirt) Folgendes mit: 

Die Expedition war am 22. Juni von Kilwa aufgebrochen. 
Der Uebergang über den Rufidit fand bei Korogero auf ſieben 
Kanoes ſtatt. Von dort ging der Marſch über Rubehobeho, Kiſaki, 
Hongo und Mbamba Ai dem Mjombo Fluß, einem Nebenfluß 
der Mukondokwa, woſelbſt ein Lager bezogen wurde. Der Wahehe⸗ 
fe tling Taramatengwe, welcher vor einigen Monaten friedliches 

ech verſprochen hatte, hatte unter Bruch ſeines Verſprechens 


bamba 30 Menſchen geraubt. Er weigerte ſich, auf ergangene 


Beſchluß, die letzteren in ihrem eigenen Lande zu bekämpfen, 
iſt aber der Expedition verhängnißvoll geworden. 


Der Warſchauer „Dnewnik“ will erfahren haben, man ſei 
nahe der deutſchen Grenze (alſo in Rußland) einer preußiſchen 
Brieftaubenſtation auf die Spur gekommen. Anlaß zu 
der Entdeckung gab das Auffinden einer Brieftaube mit dem 
Stempel „Nr. 200. Thorn. Fortifikation.“ Wir erfahren, daß 
die Vermuthungen des Warſchauer Blattes unrichtig find — 
daran war ja nicht zu zweifeln. Die betreffende Taube ift 
zweifellos durch irgendwelchen Unfall von ihrer Bahn abge- 
trieben und ſo gefangen worden. Sie führte außer dem Stempel 
keinerlei Mittheilung bei ſich; daraus erklärt ſich, daß nicht 
mehr gefunden wurde. Die Darſtellung des Vorfalles bei dem 
Auffinden der Taube — ein Preuße ſoll den Jungen, der 
das Thier gefangen hatte, gebeten haben, darüber zu ſchweigen 
— iſt wohl ſenſationell aufgebauſcht. Die Spionenriecherei 
ſcheint auch bei den Ruſſen epidemiſch zu werden — vielleicht 
Ba, weil ſie jelbft von der Spionage ausgiebigen Gebrauch 
machen 


Die franzöſiſche Schutzzollſtrömung wird in Belgien viel⸗ 
leicht eine Folge haben, die für den Handel von ganz Europa 
eine einſchneidende Bedeutung hätte. Die Regierung beſchäftigt 
ſich, wie verlautet, mit einem Plane, der alle Zollſchranken 
niederſinken ließe und jo aus Bel gien eine Art Frei⸗ 
handelsgebiet von Europa machen würde. 
damit beginnen, Antwerpen, Oſtende und Brügge zu Freihäfen 
zu erklären. Eine ſolche Neuerung träfe die franzöſiſche Sch 
ollbewegung wie ein ſchwerer Schlag. Viele franzöſiſche ne 
Firmen würden ſich ſofort in Belgien niederlaſſen; der Vor⸗ 
theil für letzteres Land wäre ein außerordentlicher! Schon 
heute ſind eine Anzahl franzöſiſcher Häuſer namentlich des 
Nordens von Frankreich in die Lage verſetzt, auf gewiſſe In⸗ 
duſtrien zu verzichten oder auswandern zu müſſen. So iſt eine 
große franzöſiſche Glas- und Spiegelfabrik bei Maubeuge auf 
belgiſchem Boden im Bau, welche eine Filiale der Fabrik von 
Courcelles werden ſoll; eine Papierfabrik wird bei Valencien⸗ 


Vom deutſchen Schriftſteller⸗Kongreß. 
Dem Ausflug in Berlins Umgegend gehörte der dritte 
Kongreßtag. Am Dienſtag gegen halb 10 Uhr Vormittags 
hatte ſich die Halle des Potsdamer Bahnhofes in einen moder⸗ 
nen Parnaß verwandelt. Ueber vierhundert Schriftſteller und 
Schriftſtellerinnen hatten ihren Federn einen Ruhetag gegönnt 
und waren hier vereint zur Ausfahrt nach Wannſee. In über⸗ 
müthig heiterer Stimmung wurde ſie angetreten, bei ſtrahlen⸗ 
dem Sonnenglanz, dem Deutſchlands berühmteſter Laubfroſch, 
der ſchriftſtellernde Barometer Falb aus kollegialer Rückſicht 
gegen den Schriftſtellertag Dauer verſprochen hatte. Daß der 
Wetterprophet nicht ſo treulich Wort hält, ſollten wir bald 
erfahren. In Wannſee angelangt, ſetzte ſich der Zug der 
Gäſte unter Vorantritt einer Muſikkapelle in Gang nach dem 
Grabe Kleiſts. Der Schriftitellerverband durfte nicht an die⸗ 
ſem Denkmal vorbeiziehen, ohne den Manen des großen und 
unglücklichen Poeten eine ernſte Huldigung darzubringen. 
Adolf Gerſtmann legte im Auftrage des Verbandes einen 
prächtigen Kranz auf den Grabſtein und Frl. Nuſcha Butze 
trug mit Wärme, mit edler Empfindung die folgende ſchwung⸗ 
hafte Dichtung von Sigmar Mehring vor: 
„Die Menge konnte nie ein Urtheil faſſen, 
Sie unterſcheidet nicht, was falſch, was echt. 
So warſt auch du ein Kieſel für die Maſſen, 
Und deinen Edelwerth errieth man ſchlecht. 
Das zwang dich, dieſe dumme Welt zu haſſen, — 
Gar bitter, bitter haſt du dich gerächt: 
An Unmuth ariffit du nach der Parze Faden, 
nd durch den Riß, ach! kamen wir zu Schaden. 
Du ſtellteſt dich dem ewigen Geſetze — 
Verführt von Dichterträumen — vor der Zeit, 
Und nahmſt mit dir viel ungeprägte Schäße, 
Unwiederbringlich für die Ewigkeſt 
Doch ob uns ſolch' Verluſt das Auge netze, 
Was du uns ließeſt, ſtimmt uns dankbereit, 
Wenn wir begeiſtert deinen Verſen lauſchen 
Und deine Träume lieblich uns berauſchen. 
Poet, o laß dich uns zum Vorbild nehmen, 
Wo's Ideale zu vertheid'gen gilt. 
Kein Goldgewicht ſoll uns im Fluge lähmen, 
Wenn edlem Werk die Bruſt entgegenſchwillt. 
Und eher ſoll uns Todesmacht bezähmen, 


Als wirrer Maſſen plumpes Götzenbild. 
Wir wollen es an deinem Male ſchwören, 
„Daß wir nur dir und deinem Gott gehören. 

Ein Trauermarſch beendete die Feier. Auf den Dampfern 
entwickelte ſich bald das fröhlichſte Leben. Ein einfaches Früh⸗ 
ſtück ſchmeckte um ſo prächtiger, je ſchwerer man ſich nament⸗ 
lich zu Anfang ſeinen Antheil eroberte, im dichten Gewimmel 
wuchs die Fröhlichkeit aber zum Uebermuth an. Da ſandte 
uns der Neid der Götter Jupiter pluvius mit ſeinen heftigſten 
Güſſen auf den Hals. Im Regen landeten wir in Potsdam, 
und der Regen hatte alle Dispoſitionen weggeſchwemmt. Statt 
gleich nach Sansſouci zu fahren, ſuchte man zunächſt Schutz 
im Bahnhof, und als man dann ſpäter doch nach den Schlöſſern 
und dem Park aufbrach, da war die Geſellſchaft zerronnen, die 
Führung zerſplittert, planlos irrten ſtarke Gruppen durch die 
Gärten umher — faſt ſchien es, als hätte der Regen alle 
Freude des Tages zu Waſſer werden laſſen. So ſchlimm 
ſollte es nun nicht kommen, obwohl uns die Wetterepiſode 
nicht bloß den Aufenthalt in Potsdam gründlichſt verdorben, 
ſondern auch das Diner in Glinicke, das im Garten des 
Reſtaurants Fernau ſtattfinden ſollte. Die Tiſche wurden in 
die Säle geſtellt und dieſe neue Anordnung ließ ſich nicht 
aufs Neue ändern, obwohl das Wetter ſchließlich die ver⸗ 
führeriſcheſte Miene zeigte. i 

Das Menu zeigte einen eigenartigen Reiz — es kündigte 
uns die ſchönen Gaben des Tages in luſtigen Reimlein, eben⸗ 
ern von Mehring, dem Komite- Dichter, an, die hier folgen 
mögen: 

Krebsſuppe. 

Der Krebs hat uns die Suppe eingebrockt. 

Er will zu ſeiner Richtung uns bekehren. 

Seht nur! Erröthend naht er und frohlockt: 

Auch meine ſchönſte Zierde ſind — die Scheeren. 

Havelzander. 

(mit Butter oder holländiſcher Sauce.) 
Gedenkt an meinen Aufenthalt, 

Packt euch der Schreibwuth Allgewalt. 
Das Wäſſ'rige thut's nicht allein, 

Es muß zum mind'ſten fließend ſein. 

Gemiſchtes Gemüſe mit Beilage. 

Das Hauptblatt einer Zeitung bleibt 
Geöffnet nur den Geiſtesrieſen. 


Doch wird, wer nur Gemüſe ſchreibt, 
Beilagen einfach zugewieſen. 
Rehbraten. 
Dem Reh wird Gunſt zu Theil in unſerm Bunde, 
Wie's manche Dichtung nie erfahren hat: 
Es wanderte (im Wald) von Blatt zu Blatt 
Und geht (gebraten) jetzt von Mund zu Munde! 
Gänſebraten. 
Ein Gänschen gilt im Schriftthum nicht mehr viel — 
Stahlharte Kämpfer find's, die zu uns zählen. 
Wer ſchreibt, gebraucht nicht mehr den Gänſekiel, 
Man pflegt jetzt auch das Material zu — ſtählen. 
Kompot. Salat. 
Gut iſt's, daß man an Süßigkeiten nippt, 
Weil man ſonſt Zähes ſchwer verdauen könnte. 
So macht zum abgelehnten Manuſkript 
Der Redakteur ſüßſaure Komplimente. 


1 8. 
Wie eines Dichters Herz iſt glühend heiß, 
So kalt iſt meiſtens des Verlegers Herz! 
Es ging’ noch an und brächt' uns wen ger Schmerz, 
Wenn es ſo leicht nur ſchmölz', wie dieſes Eis. 
a 


e. 
Verdauung fördert er und Lit' ratur: 
Bekannt wird euch manch' Käſeblättchen ſein, 
Und kauft ihr euch ein Stückchen Käſe nur, 
Hüllt man zumeiſt in Poeſie ihn ein! 
Getränke. 

Wein giebt's aus deutſchen und aus welſchen Gauen 

Trinkt (aber toaſtet nicht!) auf's Wohl der Frauen. — 

Da jeder kleinſte Toaſt vergeben iſt, 

eh euren Rednerlüſten — daß ihr's wißt! — 

ur Rednerliſte keine Rednerliſt. 

Während der Tafel wurde eine für dieſen Tag impro⸗ 
viſirte Zeitung „Unter uns“ vertheilt, deren reichem Inhalt. 
hier einige Proben entnommen ſeien: 

Oeſtlicher Dichterlohn. 

In jenem Lande, wo die Sonne 
Die Erde jengt mit heißer Gluth 
Und wo der Dichter voller Wonne 
Im Duft von Roſenbüſchen ruht, 

Wo Nachtigallenſang beim Scheine 
Des bleichen Mondes widertönt, 
Wo ſich beim dunklen Feuerweine, 
Der Weiſe mit der Welt verſöhnt, 

Da galt die ſchöne, alte Sitte, 
Daß jährlich, wenn der Frühling kam, 


Man dürfte 
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nes in Prouvy erbaut. Mehrere Hütten und große Druckereien 
werden in nächſter Zeit aus dem gleichem Grunde in Belgien 
erſtehen. Käme der Plan der Regierung zur Ausführung, fo 
würde dieſe neue Art Auswanderung ohne Zweifel einen groß⸗ 
artigen Umfang annehmen. 


Nach einem Berichte aus Athen erfolgte der Austritt 
des Finanzminiſters Karapano aus dem griechiſchen 
Kabinette deshalb, weil feine, auf die Herſtellung eines defizit⸗ 
loſen Budgets gerichteten Beſtrebungen, zu welchen in erſter 
Linie eine gründliche Reform des Steuerſyſtems und die Ein⸗ 
führung des Tabakmonopols gehörten, auf den entſchiedenſten 
Widerſtand der übrigen Miniſter und des Kabinets⸗Präſidenten 
ſtießen, die aus Parteirückſichten ſich nicht für ſo radikale Re⸗ 
formen, welche nothwendigerweiſe eine große Oppoſition her⸗ 


vorrufen müßten, entſchließen konnten. Da nun Karapano nur 


unter der Bedingung, daß er das faktiſche Gleichgewicht in den 
Staats finanzen herzuſtellen vermöge, fein Portefeuille beibe⸗ 
halten wollte, blieb ihm nichts übrig, als aus dem Kabinet 
zu ſcheiden. Proviſoriſch wird Delijannis die Leitung der 
Finanzen übernehmen. Da aber in Folge deſſen zwei Reſſorts 
durch interimiſtiſche Titulare geleitet werden und die Syſtemi⸗ 
ſirung eines achten Miniſteriums für Kommunikationen und 
Arbeiten geplant iſt, erwartet man eine baldige Kompletirung 


des Kabinets, umſomehr, als auch der Austritt des Miniſters 


des Aeußern, Herrn Deligeorgis, deſſen Politik von allen Seiten 
Angriffe erfährt, als ſicher gilt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 16. Sept. Von einer Verſöhnung zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck wird plötzlich ge⸗ 
ſprochen. Wir haben unſere Zweifel an der Richtigkeit dieſer 
Ankündigung, wofern unter dem Begriff der „Verſöhnung“ 
etwas Anderes verſtanden werden ſoll, als eine in der pri⸗ 
vaten Sphäre verbleibende Milderung des allerdings vorhan⸗ 
denen Spannungszuſtandes. Diejenigen aber, die die Sache in 
die Oeffentlichkeit gebracht haben, ſtellen es ſo dar, als handle 
es ſich um einen beſtimmten Vorgang, der auch äußerlich in 
die Erſcheinung treten werde, und man ſpricht von einer Ver⸗ 
mittelung durch den Prinzen Albrecht. Alle dieſe Meldungen 
und Gerüchte machen vorderhand den Eindruck, wie wenn ſie 
nur der publiziſtiſche Niederſchlag mehrerer bekannter Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten Bismarck aas jüngſter Zeit ſeien. Der 

t hat nicht bloß zum Prinzen Albrecht allein geſagt, nach 

erlin werde er wohl kommen, aber nicht in den Reichstag. 
Er hat eine ähnliche Bemerkung auch zu einem befreundeten 
Abgeordneten gethan, mit dem Hinzufügen, die Welt ſolle nicht 
das Schauſpiel ſeiner Oppoſition gegen die Regierung ſehen. 
Was man ſeit Monaten vermuthen durfte, iſt alſo durch den 
Fürſten beſtätigt worden, nämlich, daß ſein noch im Frühjahr 
vorhandener Kampfeseifer nachgelaſſen hat. Die Gründe für 
die gegenwärtige Zurückhaltung des Fürſten in äußeren, obſchon 
wohlwollenden Einwirkungen auf ihn zu ſuchen, hieße von 
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dem Fürſten eine Meinung haben, die er ſelber ganz ſicher 
nicht von ſich hat. Mit anderen Worten: es würde zur 
E klärung der veränderten Zuſtände genügen, daß Fürſt Bismarck 
die erheblich gewandelte innere und äußere Lage berückſichtigt und 
danach eine Entſcheidung trifft, wie ſie vor allem ſeiner Klugheit 
geziemen würde. Der Fürſt muß ſich doch wohl geſagt haben, 
daß die geſpannten Verhältniſſe in der auswärtigen Politik 
einem Mann in ſeiner Stellung die Pflicht auferlegen, die 
Schwierigkeiten nicht zu vermehren, unter denen die Regierung 
ihres Amtes waltet. Ju erſter Reihe aber nimmt ſich die⸗ 
jenige Frage, um deren willen der ehemalige Reichskanzler 
ſich eigentlich in den Reichstag wählen ließ, die Frage der 
Handelsverträge, heute gründlich anders als im Frühjahr aus. 
Damals konnte Fürſt Bismarck noch mit einiger Zuverſicht 
darauf rechnen, daß der agrariſche Widerſtand gegen den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag groß genug ſein werde, 
um eine Verwerthung durch einen praktiſchen Politiker zu 
rechtfertigen. Davon iſt heute keine Rede mehr. Die hohen 
Getreidepreiſe haben in der Bevölkerung eine Stimmung er⸗ 
zeugt, die es keinem, vom Gefühl der Verantwortung erfüllten 
Politiker rathſam erſcheinen laſſen kann, gegen die abſolut ge⸗ 
ſicherte Regierungsforderung der Herabſetzung der Getreidezölle 
hoffnungsloſe Oppoſition zu machen. Fürſt Bismarck wird 
dies ausſichtsloſe Wagniß nicht unternehmen wollen. Nun 
iſt es ja möglich, daß ſolche Stimmungen des früheren Reichs⸗ 
kanzlers von freundlich geſinnter und unparteiiſcher Seite für 
den geeigneten Ausgangspunkt gehalten worden ſind, um eine 
Brücke nach dem Schloß hinüberzuſchlagen. Es iſt Thatſache, 
daß es in der Umgebung des Kaiſers Perſonen giebt, die ſich 
angeblich um die Parteipolitik wenig kümmern, die vor allem 
beſtreiten, dem jetzigen Syſtem Schwierigkeiten bereiten zu 
wollen, und die doch folgendermaßen rechnen: Sollte es zu 
einer großen Entſcheidung in Europa kommen, dann würde der 
Eindruck ungebrochener Einigkeit des ganzen deutſchen Volkes in 
ſeinen Höhen wie in ſeinen Tiefen nicht vollſtändig ſein, wenn 
Fürſt Bismarck bei Seite ſtehen und in den Wäldern von 
Varzin oder Friedrichsruh unthätig — leſen müßte, was 
andere rathen und thaten. Der großen Vergangenheit des 
Fürſten ſei man es ſchuldig, ihm für den Tag folgenſchwerer 
Entſcheidungen die Gelegenheit zur Antheilnahme wenigſtens 
mit dem Ausdruck ſeiner Empfindungen nicht zu verſchließen. 
Zum mindeſten würden der Kaiſer und ſeine jetzigen Rathgeber 
bei ſolcher Verſöhnlichkeit das Gefühl innerer Genugthuung, 
das Gefühl, alles Mögliche gethan zu haben, gewinnen können. 
Daß ſolche Anſichten vorhanden ſind und auch Ausdruck ge⸗ 
funden haben, iſt uns wohl bekannt. Die Frage iſt nur, ob 
die theoretiſche Bekundung von Auffaſſungen dieſer Art neuer⸗ 
dings wirklich dazu geführt hat, daß von der Anbahnung einer 
Verſöhnung geſprochen werden darf. Es iſt richtig, Fürſt 
Bismarck hält ſich mehr als je zurück, und ſogar die Streit⸗ 
axt zwiſchen ihm und dem Grafen Walderſee iſt vor kurzem 
begraben worden. Aber aus alledem braucht, wie geſagt, noch 
nicht zu folgen, daß die Löſung des Uebermaßes von Span⸗ 


: U 
nung ſich zu einem greifbaren, in die praktiſche Politik be⸗ 
ſtimmend eingreifenden Ereigniſſe auswächſt. Dies Eine jeden⸗ 
falls kann geſagt werden: Was auch zwiſchen dem Schloß 
und Varzin vorgehen mag, das geſchieht nicht gegen Wunſch 


und Willen des Herrn v. Caprivi. Man weiß es aus dem 
Munde des Reichskanzlers, daß es ihm Befriedigung gewähren 
werde, wenn der Groll ſeines Vorgängers einem milderen Ge⸗ 
fühl Platz machen wollte. 

— Zur Frage der Brotverſorgung ſchreibt der parla⸗ 
mentariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“, den das Kölniſche 
„Weltblatt“ als falſchen Propheten bezeichnete, weil er in 
treffender Weiſe den jetzt herrſchenden Nothſtand vorausgeſagt 
hatte, Folgendes: a N 

Im Juni ſchrieb ich an dieſer Stelle, daß die im Lande vor⸗ 
handenen Vorräthe nicht größer ſeien, als um den Bedarf auf drei 
Wochen zu decken. Man hat dieſe Behauptung in die unſinnige 
Konſequenz verkehrt, daß nach drei Wochen kein Körnchen Getreide 
im Lande mehr vorhanden ſein werde. Selbſtverſtändlich iſt 
der Abgang ſtets durch kleine Zufuhren gedeckt worden; der Ver⸗ 
lauf der Ereigniſſe hat mich nicht zu der Ueberzeugung bringen 
können, daß meine damalige Schätzung unrichtig geweſen. "Eine 
Aenderung in dieſem Verhältniſſe trat erſt mit dem Erlaß des 
ruſſiſchen Ausfuhrperbots ein. Die Zeit von dem Augenblicke 
an, wo dieſe Maßregel angekündigt wurde, bis dahin, wo ſie in 
Kraft trat, iſt benutzt worden; um Vorräthe über die Grenze 
1 ſchaffen, aber nun trat der unerwünſchte Erfolg ein, daß Deutic- 
and ſich genöthigt ſah, ſich zu den ungünſtigſten Preiſen zu 
verſorgen, während andere Staaten, die ſich früher verſorgt 
hatten, ihre Vorräthe zu billigeren Preiſen erhalten haben. 
Hierin liegt eine empfindliche Schädigung des Nationalvermögens, 
die Niemandem im Lande zu Gute gekommen iſt. Inzwiſchen haben 
die Preiſe ihren Höhepunkt überſchritten, und zwar, wie ich hoffe, 
für die Dauer überſchritten. Allein die Thatſache, daß die Preiſe 
heute niedriger ſind, als ſie vor vier Wochen waren, wird von der 
agrariſchen Preſſe dahin verkehrt, daß die Preiſe niedrig ſeien. 
Die Preiſe find noch heute um 20 M. höher, als fie zu der Zeit 
waren, wo die Regierung ſich zu der ernſtlichen Erwägung ge⸗ 
zwungen ſah, ob fie nicht doch an den Getreidezöllen rütteln ſolle. 
Die Brotverſorgung iſt eine ſchlechte. Das 11 wird mit 
Schwarzmehlen aus Weizen vermiſcht, die für die Ernährung ſehr 
geringen Werth haben; in der Provinz wird auch vielfach Mehl 
aus Erbien und Wicken untergemiſcht. Die Warnungen, welche 
die freihändleriſche Preſſe ausgeſprochen, find ſehr wohl berechtigt 
geweſen und diejenigen, welche dieſe Warnungen in den Wind ge⸗ 
ſchlagen haben, haben nicht weiſe gehandelt. 

— Unter der Ueberſchrift „Grüner Tiſch und blauer Rock“ 
bringt die „Berl. Ztg.“ einen Artikel, in welchem ſie der 
Bureaukratenmacht in Deutſchland die Vortheile eines 
nationalen Selbſtregierungs- und Selbſtverwal⸗ 
tungsſyſtems, wie es in England beſteht, gegenüberſtellt. 
Das Blatt ſagt: 

„Die Bureaukratenmacht in Deutſchland wird noch von 
der in Rußland überboten: in allen Kulturländern, das beamten⸗ 
überſäete Oeſterreich eingeſchloſſen, iſt die Bevormundung des 
Volkes geringer, als bei uns, und von jener Ueberlegen⸗ 
heit des Beamten über die Bürger, wie ſie bei uns als 
ein Grundpfeiler aller Ordnung gilt, iſt anderswo gar keine 

ede. arum denn auch? Die Beamten werden von uns 
Sant ind ed erhalten, ſie ſind Diener des Staates, und der 
Staat ſind eben wir. Bei uns fit der leitende Grundfatz, daß To 
viel als möglich im Staate durch die mit der Staatsgewalt um⸗ 


Der König in des Volkes Mitte, 
Des Dichters Lob entgegennahm. 
Er ließ ihm gold'ne Gaben reichen, 
Ein Feierkleid aus Kaſchmirſtoff, 
Ein Roß, das nirgends ſeines Gleichen, 
Und ehrt' ihn vor dem ganzen Hof. 
Einſt ſaß ein König auf dem Throne, 
Der hört des Sängers Verſe an, 
Sprach drauf gerührt: „Was ich zum Lohne 
„Am Frühlingsfeſt dir bieten kann, 
„Will nimmer meinem Sinn ‚genügen, 
Drum gönne mir acht Tage Friſt!“ 
Und auf des hohen Sprechers Zügen 
Malt ſich die ſtill verſteckte Liſt 
Als endlich war die Zeit verronnen, 
Da trat der Dichter vor den Herrn. 
‚20 habe mich, ſprach der beſonnen, 
„Die Frucht liegt offen, ſchau den Kern! 
„Wir beide herrſchen über Reiche, 
„— Als König du der Dichterwelt, — 
„Was wir uns ſchenken, ſei das Gleiche, 
„Wie's zwiſchen Fürſten iſt beſtellt. 
„Nachdem dein Lied auf ein paar Stunden 
„Der 3 Stimmung mir gewährt', 
„Haſt du's acht Tage lang verwunden, 
„Und Sfrungshrt in dir genährt. 
„Die ö ich, iſt beglichen, 
„Drum theil' ich dir in Gnaden mit, 
„Daß meine Schuld vollauf geſtrichen: 
„Von heut' ab ſind wir beide quitt!“ 
H. Brugſch. 
Hütet euch! 


1 — euch, ihr holden geanen, 
n der Liebe Macht zu fallen ! 
einer Warnung dürft ihr trauen, 
Da mir grau die Locken wallen. 
Wenn die Liebe wird geboren, 
Pflanzt ſie einen Dorn in's Herze 
Und es blutet, wann verloren 
Sie, in ungeſtilltem Schmerze. 
Doch ich fühl’, es iſt vergebens! 
Würde ſelbſt ich denn ee 
Auf das höchſte Glück des Lebens 
Trotz der Schmerzen? Nein, mit nichten! 
Robert Schweichel. 


Sie. 

Seit ich den erſten Satz geſchrieben, 

Gehör' ich ihr für's Leben an, 
äng’ ich an ihr mit ganzem Lieben, 

s ich ſie nicht mehr halten kann. 

Wär' ſie nicht mein, am Bettelſtabe 
Schlich trübe ich durch's Leben hin, 

hr dank’ ich alles, was ich habe, 
hr dank ich alles, was ich bin. 

Nehm' ich mir manchmal eine Neue, 
Das quält ſie nicht, thut ihr nicht leid, 
Sie weiß, daß trotzdem meine Treue 
Dieſelbe bleibt für alle Zeit. 

Oft kratzt fie, — das fit vorgekommen, — 
Und iſt zu ſpitz oft, oft zu hart, 


Ich hab' ihr's übel nie genommen. 
Stets ſag' ich: Das iſt Weiberart. 
Oft komm' ich gar nicht mit ihr weiter, 
Und dann verlier' ich die Geduld, 
Doch ſie behält ſie, iſt geſcheidter, 
Sie hat ja doch auch keine Schuld. 
Anhänglich iſt ſie, wie nur möglich, 
Kaum eine And' re iſt's wie fie: 
ch bring' ſie in die Tinte täglich, 
och ſie, Ihr wißt, verläßt mich nie. 
Ich liebe ſie zu meinem Heile, 
Und ſtolz und froh geſteh' ich's ein: 
ch könnt nicht ſchreiben eine Zeile, 
30 könnte ohne ſie nicht fein. 
Julius Stettenheim. 
Das redneriſche Menu war nicht minder anerkennenswerth. 
Nachdem Gerſtmann die Gäſte begrüßt hatte, improviſirte 
Hofrath Bunge in flotten Verſen ein Hoch auf die Damen. 
Namens und im nr der italienischen Schriftſteller⸗ 
Verbände brachte Prof. Roſſi einen deutſchen Trinkſpruch auf 
die deutſchen Schriftſteller aus, Max Nordau dankte ihm im 
flotteſten und klangvollſten Italieniſch. Einen ſehr originellen 
Trinkſpruch trug Frl. Julie Thenen aus Wien, die Kaſſirerin 
des dortigen Schriftſteller⸗Bezirksvereins vor. Sie ſprach von 
ihrem Schatzamte und ſchloß fröhlich: 
So möge unſer Schatz gedeihen 
Viel kräftiger als heute noch! — 
ch will ihm meine Wünſche weihen, 
h ie Ihren Beitrag und ein — Hoch! ö { 
Eine überaus große, erheiternde Wirkung übte ein Trink⸗ 
ſpruch, den Herr W. Schumann, Wolzogens bekannter Mit⸗ 
arbeiter und des echten Bliemchen⸗Dichters Namensvetter, als 
„Bliemchen aus Dräſden“ ausbrachte. Er begann: 
Hochanſähnliche Verſammlung, verzeih'n Se nur, daß ich 
as Wort ergreife! 
Se merken's wohl, ich bin nich aus Berlin, 
Als Gaſt bin ich auf den Kongreß gekommen, 
Gehöre merſchtentheels nach Dräſen hin. 
ch bin, weeß Kneppchen, noch etwas verſchüchtert, 
enn wie am Samſtag wir vernommen ha'n, 
Da fängt der richt'ge deitſche Dichter 
So eigentlich erſcht beim Berliner an. 
ch jg o mit ner ſtillen Art von Wonne 
Aus meinem Duskulum aus Dräſen fort 
Und fand mich ein in meiner Full⸗Dreß Jacke, 
Zur richt'gen Stunde am Eröffnungsork. er 
Mit treffendem und doch nicht verletzendem Witz wird 
nun manche Kongreßrede, manche Kongreß ⸗Einrichtung im ge⸗ 
müthlichſten Sächſiſch „angeulkt“. 
Aktueller Liederkranz. 
Vorbemerkung. 
Sie paſſen nämlich nicht mehr heut, 
Die Lieder aus der alten Zeit, 
Man müßte durch moderne Sachen 
Sie etwas int'reſſanter machen. 
Ich gebe ein'ge Proben hier 


Wie ich in Zukunft denke mir 

Das aktuelle Zeitgedicht, 

Und findet Euren Beifall nicht, 

Die „Neue⸗Richtungs⸗Huldigung“, 

Dann bitt' ich um Entſchuldigung! d. 8 


I. 

In einem kühlen Grunde, 
Da geht ein Mühlenxad, 
Der Müller iſt verſchwunden, 
Der drin gewohnet hat. 

Den Roggenpreis bezahlen, 
Das konnte Keiner mehr, 
Er hatte nichts zu mahlen, 
Und kam jo in's Malheur. 

Auch dem Getreide-Ringe 
Erging's nicht gut dabei, 
Der Mißwachs allenthalben: 
Das Ringlein ſprang entzwei. 


II. 
Zieht im Herbſt die Lerche fort, 
Sagt ſie leis Ade! 
Frägt man ob ſie wiederkehrt, 
Trillert ſie: M. w.“) 

Nicht beſchweret ihr Gemüth 
Der Eiſenbahn⸗Tarif, 
Nach dem fernen Süden zieht 
Sie per Wolkenſchiff. 

üßte reiſen ſie per Bahn, 

Thät ſie's nimmermebr. 
Sie beſchränkte ſicher ſich, 
Auf den Vorort⸗Verkehr. 


III. 
In dieſen heil gen Hallen 
Ken man die Rache nicht; 
Und ift ein Menſch gefallen, 
Dann frägt ſich's, wie er liegt, 
Ob er den Boden wie's gebührt, 
Mit beiden Schultern auch berührt. 
Eins merk' Dir, wenn beim Kippen 
Du ihn zu Boden drückſt, 
Daß Du ſo wenig Rippen 
Wie möglich ihm zerknickſt. — 
Wen ſolche Lehren nicht erfreu'n, 
Verdienet nicht ein Menſch zu ſein. 
Eduard Jacobſon. 


Der abendliche Spaziergang zu den Dampfern, eine Art 
von Polonaiſe durch eine Allee von Fackeln, war ſchon unge⸗ 
wöhnlich reizvoll, die Fahrt nach Wannſee über die Seen, auf 
deren ſpielenden Wellen der herrlichſte Mondſchein lag, die 
Fahrt zwiſchen den Havelufern, die das Feuerwerk und ben⸗ 
galiſche Licht ſo phantaſtiſch erſcheinen ließ, wie viel nachhal⸗ 
tige poetiſche Eindrücke hat ſie hervorgerufen in der Poeten⸗ 
und Künſtlergeſellſchaft! In wie viel Dichtungen, wie viel 
Bildern werden wir dieſe Fahrt verewigt finden! B. B. C. 


) Machen wir! 


kleideten Beamten und 3 möglich von unten herauf durch 
die Regierten geſchehe. Das glänzendſte Beiſpiel dagegen von der 


Ausführbarkeit eines nationalen Selbſtregterungs⸗ und Selbſtver⸗ 
waltungsſyſtems in allen Kreiſen des Staatstlebens giebt uns 
England. Es iſt ſehr traurig, daß die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen, die wir zu anderen Staaten, insbeſondere zu England, gewon⸗ 
nen haben, keine beſſeren Früchte für unſere innere Lage zu zeiti⸗ 
vermögen“ x \ 
Was nicht Alles Sozialreform fein ſoll! Sogar 
das in der Praxis ſo ſehr zum Klaſſengeſetz ſich geſtaltende 
Trunkſuchtsgeſetz, daß ſelbſt der Juriſtentag ſich dagegen er⸗ 
klären mußte, ſtempelt Schweinburg in den „Politiſchen Nach⸗ 
richten“ zu einem Glied der deutſchen Sozialreform. Voll ſitt⸗ 
licher Entrüſtung ſchreibt er: 

. „Auch das Trunkſuchtsgeſetz iſt weſentlich von togias 
len Motiven diktirt und bildet ein Glied in der foztal- 
politiſchen Geſetzgebung des Reichs. Es darf daher gehofft 
werden, daß wie in der Vergangenheit jo auch in der Zukunft ein 
vom rein juriſtiſchen Geſichtspunkte ige Widerſtand gegen die 
n Geſetzgebung des Reichs von Erfolg nicht begleitet 
ein wird.“ 

Ein wahres Glück, daß wenigſtens die konſervativen 
Reichsgerichtsräthe, welche ſämmtlich für den Geſetzentwurf 
ſtimmten, nicht „von rein juriſtiſchen Geſichtspunkten“ aus⸗ 


gingen ! 


— Abg. Liebknecht iſt nach Bayern abgerefft, um, wie die H 


„Berl. Preſſe“ behauptet, in den Fragen, betreffs deren Herr von 
Vollmar differirt, Klärung zu ſchaffen. 


Aus Baden, 15. Sept. Die Wahlbewegung iſt nun in 
vollem Gange und nimmt in manchen Bezirken eine für Landtags⸗ 
wahlen ganz ungewohnte Lebhaftigkeit an. So in dem 44. Wahl⸗ 
bezirke (Schwetzingen⸗Ladenburg), wo der rührige demokratiſche 
Verein Neckarau mit kräftiger ie des demokratiſchen 
Vereins Mannheim eine wohlorganiſirte Agikation zu Gunſten des 
demokratiſch⸗freiſinnigen Kandidaten, Altbürgermeiſter Eder von 
Brühl, betreibt. Es wurden Verſammlungen abgehalten in 
Neckarau, Edingen, Seckenheim, Ilvesheim, in welchen der Kan⸗ 
didat ſelbſt auftrat, ſowie die Herren Fulda und Gleichauf von 
Mannheim. Sämmtliche Verſammlungen waren gut, theilweiſe 
ſogar ſehr zahlreich beſucht und verliefen in ſehr animirter Weiſe, 
ſo daß man daraus Günſtiges für die Sache der freiſinnigen Par⸗ 
teien ſchließen darf. Die Amtsverkündigerpreſſe befindet ſich dieſen 
Erſcheinungen gegenüber in offenbarer Verlegenheit und tiſcht in 
allen Tonarten und Variationen die verbrauchte Legende von dem 
Bunde mit dem Zentrum auf, an die doch Niemand glaubt. In 
Mannheim ſelbſt ſcheinen die Parteien mehr im Stillen zu rüſten, 
doch werden wohl vor dem Wahltage noch öffentliche Verſamm⸗ 
lungen abgehalten werden, in welchen die Kandidaten ihr Pro⸗ 
gramm entwickeln. Jedenfalls iſt durch das energiſche Eingreifen 
der demokratiſch⸗freiſinnigen Partei ein ſehr erhöhtes Intereſſe für 
die Landtagswahlen wachgerufen, welches zweifellos durch eine 

egen ſonſt erheblich erhöhte Ziffer der Wahlbetheiligung, welche 
Ison bis auf 12 Proz. der Wahlberechtigten herabgeſunken war, 
einen Ausdruck finden wird. In Mannheim iſt auch die Sozial⸗ 
demokratie eifrig an der Arbeit und wird Wen in den vor⸗ 
ugsweiſe von Arbeitern bewohnten Wa 
Anzahl von Wahlmännern durchbringen. Auf den Ausgang des 
Wahlkampfes an dieſem Platze darf man mit Recht geſpannt ſein. 
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Lokales. 


®oien, 17. September. 

* Turnlehrerinnen = Prüfung. An dem in der königlichen 
Turnlehrer-Bildungsanſtalt in Berlin während der Monate April, 
Mai und Juni 1891 abgehaltenen Kurſus zur Ausbildung von 
Turnlehrerinnen haben aus unſerer Provinz Theil genommen und 
am Schluſſe deſſelben das Zeugniß der Befähigung Er Ertheilung 
von Turnunterricht an Mädchenſchulen erhalten: Ebel, Agnes, 
Schulvorſteherin in Proſtken, v. Eberſtein, Ottilie, Kinder⸗ 
f er in Bromberg, Goldmann, Eliſabeth, Lehrerin in 

oſen. 

* ene en e für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Seit einigen Jahren hat ſich zu Frankfurt a. M. eine „Allgemeine 
Deutſche Krankenkaſſe für Lehrerinnen und Erzieherinnen“ gebildet, 
an welche ſich entſprechende Ortskaſſen zu Darmſtadt, er 80 und 
Breslau angeſchloſſen haben; neue Oxtskaſſen find in der Bildung 
begriffen. Bis jetzt ſind 347 Mitglieder betheiligt. Die Bedin⸗ 
Eine ſtellen ſich höchſt mäßig im Verhältniß zu den Leiſtungen. 
Ein Eintrittsgeld von 2 Mark (18—21 Jahr) bis 9 Mark (45 Jahr) 
wird erhoben. Der monatliche Beitrag iſt auf 1 Mark feſtgeſetzt 
Dafür erhält das Mitglied in Krankheitsfällen vom 3. Tage an 
wöchentlich 10 Mt. Dieſe Summe wird erforderlichen Falls drei⸗ 
zehn Wochen hintereinander ausgezahlt; tritt nach 6 Wochen eine 
neue Erkrankung ein, ſo beginnt die Zahlung von Neuem. Für 
Kurverfahren, bei denen die Arbeitsfähigkeit nicht aufgehoben iſt, 
wird ebenfalls ein Krankengeld von 10—40 M. gezahlt. Alle dieſe 
lab ungen ſind rechtliche Anſprüche der Mitglieder und keineswegs 

nterſtützungen. Eine 2. Klaſſe von Mitgliedern mit 50 Pf. mo⸗ 
natlichem Beitrage und 5 M. wöchentlichem Krankengelde wurde 
in der diesjährigen Hauptverſammlung zu Frankfurt beſchloſſen. 
Die Kaſſe ih aber auch mit Freuden bereit, gütige einmalige Bei⸗ 
träge von wohlwollenden Freunden und Gönnern entgegen zu 
nehmen. Wir gedenken bier beſondere der Eltern, welche rziehe⸗ 
rinnen oder Kindergärtnerinnen beſchäftigen. Dank ſolcher Beiträge 
ift es möglich geweſen, daß, trotz der ungünſtigen geſundheitlichen 
Verhältniſſe des verfloſſenen Jahres und der überaus reichlichen 
Art der Auszahlung der Rücklagen (Reſervefonds) im verfloſſenen 

abre, in dem jo viele Kaſſen gänzlich geſprengt worden find, ein 
Kapital von 4187 M. auf 5588 M. angewachſen iſt. Zum Eintritt 
iſt das Zeugniß eines Arztes erforderlich, welches der Form nach 
dem Anmeldeſchein beigedruckt iſt. Etwaige Anfragen, Pitten um 
Satzungen und Ani Fel ſind zu richten an die Vorſitzende 
der Ortskaſſe Leipzig, Br riderici, Seibaig. Bobiid, Wieſenſtr. 12 
oder an die Vorſitzende der Ortskaſſe Breslau, Schulvorſteherin 
Frl. Pfeffer, Breslau, Ohlauerſtr. 58. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Mühlhauſen i. Th., 16. Sept. Der Kaiſer war heute 

früh nach dem Eintreffen des Zuges auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof zu Pferde geſtiegen und hatte ſich nach Höngeda begeben, 
wo die Kavallerie⸗Diviſion des Südkorps uk ung genom⸗ 
men hatte. Hier nahm der Kaiſer Meldungen über den Vor⸗ 
marſch des Nordkorps entgegen und ließ ſich zwiſchendurch 
vom Major Mackenſen vom Großen Generalſtabe über die 
Schlacht bei Langenſalza Vortrag halten. Als die Kavallerie⸗ 
Divifion des Südkorps vorging, begleitete der Kaiſer dieſelbe. 
Nach dem darauf erfolgten Zuſammenſtoße beider Korps ent⸗ 
ſchied der Kaiſer dahin, daß die Kavallerie des Südkorps auf 
Langenſalza geworfen ſei. Nach dem Manöver begab ſich der 


lbezirken eine größere g 


Kaiſer nach Mühlhauſen zurück, während die übrigen Fürſten 
nach Gotha zurückkehrten. 

Mühlhauſen i. Th., 16. Sept. Der Kaiſer hielt nach 
der Rückkehr vom Manöverfelde ſeinen Einzug in die Stadt. 
An der beim Erfurter Thore errichteten Ehrenpforte wurde 
derſelbe vom Oberbürgermeiſter Schweineberg begrüßt. Der 
Kaiſer dankte für den feſtlichen Empfang. In den geſchmück⸗ 
ten Straßen, durch welche der Kaiſer alsdann den Einzug bis 
zur e Burg fortſetzte, bildeten Kriegervereine ꝛc. 
Spalier. 

Marienburg i. Weſtpr., 16. Septbr. In der heu⸗ 
tigen Ziehung der Marienburger Pferde⸗Lotterie fielen je eine 
Equipage auf die Nummern: 24 433, 2986, 67 604, 87 288, 
57 549, 148 437 und 84 145. 

Hamburg, 16. Sept. Der „Preſidente Pinto“ iſt 12 
Uhr Mittags ſeewärts nach Havre abgegangen. Derſelbe ſteht 
unter dem Befehl eines neuen Kommandanten. Der frühere 
Kommandant befindet ſich als Paſſagier an Bord. 

München, 16. Sept. Einer Meldung der „Neueſten 
Nachrichten“ zufolge wird ſich an die zweite Leſung des Han⸗ 
dels⸗Vertrags zwiſchen Oeſterreich und Italien morgen eine 
Sitzung der Delegirten Deutſchlands und Italiens anſchließen. 
ierbei würden die italieniſchen Delegirten ihre neuen Inſtruk⸗ 
tionen vorlegen, wovon der weitere Verlauf der Verhandlungen 
abhänge. Nach Eintreffen der neuen Inſtruktionen ſei die 
Stimmung der italieniſchen Delegirten eine hoffnungsvolle. 

Wien, 16. Sept. Gegenüber der vor einiger Zeit ver⸗ 
breiteten Meldung, daß auf einem öſterreichiſchen Schiffe 4000 
Gewehre und 700 Revolver mit einer großen Menge Pulver 
und Munition aus Raguſa verladen worden ſeien, ſtellt das 
„Fremdenblatt“ auf Grund der angeſtellten Erhebungen feſt, 
daß es ſich nur um 300 Gewehre und 130 Revolver älterer 
Syſteme gehandelt habe, welche von einem türkiſchen Trabakel 
auf ſchmuggleriſchem Wege nach Korfu ausgeführt worden 
ſeien. Das „Fremdenblatt“ ſpricht ſich auf das Schärfſte 
gegen die tendenziöſe Aufbauſchung und Verdrehung des 
wahren Sachverhalts von Seiten der montenegriniſchen Regie⸗ 
rung aus. Der montenegriniſche Geſchäftsträger in Konſtanti⸗ 
nopel habe die aufgebauſchte Darſtellung des übrigens in 
Albanien gewöhnlichen Vorfalles, unter Abweichung von dem 
herkömmlichen Geſchäftsgange, über die Pforte hinweg direkt 
im kaiſerlichen Palaſte n Es ſei daher ſchwer, an 
eine harmloſe Abſicht zu glauben, vielmehr liege die Annahme 
nahe, daß es ſich bei dieſer auffallenden montenegriniſchen 
Denunziation um ein tendenziöſes Vorgehen handle, welches 
Oeſterreich⸗Ungarn feindſeliger Abſichten gegen die Türkei oder 
egen die Ruhe Albaniens verdächtigen ſollte. Das „Fremden⸗ 
blatt“ hebt noch hervor, daß ſich der Fürſt Nikolaus von 
Montenegro während des fraglichen Zwiſchenfalles in Wien 
befunden und erſt dort von den Schritten der montenegriniſchen 
Regierung Kenntniß erhalten habe. 

Nom, 16. Sept. Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
zufolge hat Italien die neue chileniſche Regierung anerkannt. 

Genua, 16. Sept. Alle Korrektoren der hieſigen 
Druckereien haben die Arbeit eingeſtellt; dieſelben fordern eine 
Erhöhung der Löhne und Abſchaffung der Nachtarbeit an 
Feiertagen. 

Paris, 16. Sept. Aus Anlaß der Aufführung der 
Oper „Lohengrin“ fanden bereits kurz nach 5 Uhr große An- 
ſammlungen auf dem Opernplatz und in den benachbarten 
Straßen ſtatt. Um 6 Uhr rückten einige hundert Poliziſten 
an, welche die ganze Umgebung des Opernhauſes räumten und 
zahlreiche Perſonen, welche ſich widerſetzlich zeigten, verhafteten. 
Vor der Freitreppe des Opernhauſes iſt ein ſaries Detache⸗ 
ment berittener Munizipalgarde ſtationirt. 

Havre, 16. Sept. Sämmtliche Dockarbeiter haben heute 
früh die Arbeit niedergelegt; dieſelben verlangen eine Erhöhung 
der Löhne. 

London, 16. Sept. Der heute von Montevideo in 
Southampton eingetroffene Dampfer „Moſel“ hat die einen 
Werth von 145000 Pfd. Sterl. habenden Silberbarren an 
Bord, welche das engliſche Kriegsſchiff „Espidgle“ auf Ver⸗ 
anlaſſung Balmaceda's von Valparaiſo nach Montevideo ge⸗ 
bracht hatte. 


Kopenhagen, 17. Sept. Dem Vernehmen nach reiſt 
der Kaiſer von Rußland am 30. September oder 1. Oktober 
nach Rußland zurück. 

Paris, 17. Sept. Der Eintritt der Zuſchauer zur 
Vorſtellung des „Lohengrin“ vollzog ſich ohne Schwierigkeit 
und ohne Zwiſchenfall; auf dem Plage vor dem Opernhauſe 
und in den benachbarten Straßen fanden zahlreiche, johlende 
und die Marſeillaiſe ſingende Menſchenanſammlungen ſtatt. 
Die Polizei griff energiſch ein und nahm über 1000 Ver⸗ 
haftungen vor. Sämmtliche Akte des „Lohengrin“ hatten einen 
glänzenden Erfolg; die Inſzenirung war prachtvoll. 


Konſtantinopel 17. Sept. Die „Agence Conſtantinople“ 


meldet: Der engliſche Botſchafter White ließ eine Erklärung 


über die Landung einer Abtheilung des engliſchen Geſchwaders 
auf Sigri der Pforte mündlich abgeben; worauf Said ein 
eine Note an White richtete mit dem Erſuchen, Auseinander⸗ 
ſetzungen ſchriftlich zu überſenden. White antwortete bisher 
11 man nimmt an, er wolle den Bericht des Admirals Kerr 
abwarten. 


Angekommene Fremde. 


3 Bofen, 17. September. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 


ne a. Lippſtadt, Juder a. Berlin, Bernth a. Quedlinburg, | Febr. 46 


ummel aus Dresden, Hackſcher a. Braunſchweig, Spenner a. 
Grünberg, Gatzſch a. Altbreiſack, Privatier Mansbach a. Elbing, 
Direktor Frühſtedt a. Hamburg, Arzt Dr. Scharlen a. London, 


Rittergutsbeſ. Angermüller a. Kirchheim, Brauereibeſ. Wittig a. 
Bentlingen, die Fabrikanten Wahnſchaffe a. Würzburg, Breidenbruk 
a. Aupa i. Böhmen. 

Hotel de Rome. — FH. Westohal & Co. Die Kaufleute 
Hentſchel, Brünn, Scheel, Fiſcher, Licht, Bachmanu, Adolphi u. 
Altmann a. Berlin, Grünthal u. Dockhorn a. Breslau, Engelmann 
a. Zittau, Michelſohn a. Hamburg, Raſchen a. Bremen, Betriebs⸗ 

nipeftor Dr. Leo a. Saarau i. Schleſ., Landrichter Junge a. 
egnig, Lieuteuant v. Boltzig a. Spandau, die Rittergutsbeſitzer 
Brendel a. Samotſchin, v. Reiche a. Robltek. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Simonſohn, 
Neufeld, Hennings, Meyer, Jaße, Landt u. Haecker a. Berlin, 
Krähahn a. Bromberg, Beſteck a. Dresden, Rehbein, Tſchierſchky u. 
Roſe a. Breslau, Kypke a. Stettin, Dreſcher a. Gleiwitz, Junker 
a. Iſerlohn, Oberinſpektor Henkel a. Dyrotz b. Wuſtermark, die 
Fabrikanten Heiſe a. Salzufeln, Blumenthal a. Hannover, Eiſenbahn⸗ 
zeichner Sank a. Kattowitz, Ingenieur Kühnelt a. Wollſtein. 

Theodor Jahns Hotel 1. Die Kaufleute Goldſchmidt 
u. Loewenberg a. Breslau, Deutſch u. Kochmann a. Berlin, Schmidt 
> 1 —7 Ger Schwarzmann a. Krotoſchin, Agronom Lewan⸗ 

owski a. Znin. 2 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Schwarz 
u. Feuerſtein a. Breslau, Loſer a. Oberſitzko, Lippmann a. Wronke, 
Frl. Pander a. Buk, Frau u. Frl. Caspari a. Czarnikau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Berdan a. Mogilno, Reich u. Stan a. Breslau, 
Fuchs a. Frauſtadt, Müller a. Halberfeld, die Mühlenbeſ. Kuehn 
a. Janowitz, Ander a. Lahn. i 8 

Georg Müllers Hotel. Die Kaufleute Purſch, Grüttner, 
Giebler u. Bergmann a. Breslau, Zopfy a. Nürnberg, Dittmar 
a. Braunſchweig, Röhl a. Magdeburg, Vierling a. Zawodzi, Jacoby 
und Weiß a. Thorn, Morgenſtern u. Frau a. Poſen, Max Jacob 
u. Frau a. Müncheberg, Alb. Jacob u. Frau a. Flurwalde. 


Handel und Verkehr. 

* Paris, 16. Sept. In den erſten acht Monaten d. J. be⸗ 
trug der Import Frankreichs 3 195 000 000 Francs gegen 
2 985 000 000 Franes in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres; der 
Export 2297 000 000 Francs gegen 2 419 000 Francs im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Der „Liberté“ zufolge erkläre ſich die 
Verminderung des Exports dadurch, daß überall eine Art Kreuzzu 
gegen das franzöſiſche Produkt geführt werde, weil man Frankrei 
für die protektioniſtiſche Reaktion verantwortlich mache. 

* London, 17. Sept. Wollauktion. Lebhafte Betheiligung, 
Preiſe unverändert. 

Newyork, 15. Sept. Bei lebhaftem Geſchäft verlief die 
Börſe durchweg in ſehr feſter Haltung und ſchloß zu den höchſten 
Tageskurſen. Der Umſatz der Aktien rug 423 000 Stück. Der 
Silbervorrath wird auf 4800 000 1 geſchätzt. 


Die Silber⸗ 
verkäufebetrugen 105 000 Unzen, die Silberankäufe für den Staats⸗ 
ſchatz —, — Unzen zu — a —. 


TCelegraphiſche Voörfenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 16. Sept. Luſtlos. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,65, 3¼ proz. L.⸗Pfandbr. 95,70, 
Konſol. Türken 17,85, Türt. Looſe 62,00, 4proz. ung. Goldıente 
89,00, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 96,50, 
Kreditaktien 149.75, Schleſ. Bankverein 112,20, Donnersmarckhütte 
87 25, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 92 00 Schleſ. Cement 121,00, Oppeln. 


ement 87,00, Scheſ. Dampf. C. —.—, SKrorfta 117,00, chleſ. 
inkaktien 214,00, Laurahütte 114,75, Verein. Oelfabr. 97,00, 
eſterreich. Banknaten 173,55, Ruſſ. Banknoten 216,50. 


un a. M., 16. Sept. (Schlut kurſe. Schwach. 

zond. Wechſel 20,322, 4proz. Reichsanleihe 105,60, — Silber⸗ 
rente 78,80, 4½ proz. Papierrente 78,70 do. 4proz. Goldrente 94,80, 
1860er Looſe 119,00, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,10, Italiener 89,40, 
1880 er Ruſſen 97,20, 3. Ozientanl. 68,50, unifiz. Egypter 96,80, 
konv. Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 81,10 3proz. port. Anl. 38,3, 
proz. ſerb. Rente 85,20, öproz. amort Rumänier 98,00, pros, 
konſol. Mexik. 85,90, Böhm. Weſtb. 294%, Böhm. Nordbahn 159¼. 
Franzoſen 244%, Gallzier 177, Gotthardbahn 128,10, Lombarden 
94¾, Lübeck⸗Büchen 147,50, Nordweſtb. 176 ¼, Kreditakt 237% 
Darmſtädter 128,30, Mitteld. Kredit 98,80, Reichsb. 142,0). Dist.: 
Kommandtt 171,50, Dresdner Bank 132,90, Pariſer Wechſel 80.275, 
Wiener Wechſel 173,50, ſerbiſche Tabalsrente 85.7) Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,10, Dortmund. Union 60,00, Harpener Bergwerk 179,50, 
Hibernia 150,50, 4proz. Spanier 71,2 , Mainzer 110,10 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 237¼, Disk.⸗Kommandtt 
171,40, Bochumer Gußſtahl —.—. Harpener —.—, Lombarden 
— ,—, Portugieſen —,—, Dortmunder ——. 

Wien, 16. En (Schlußkurſe.) Anfangs feit, Lombarden 
en ne lebhaft ſteigend, ſchließlich auf Berliner Kurſe ab⸗ 
geſchwächt. 

Oeſterr 4½% Papierr. 90,80, do. 5proz. 101,95, do. Silberr. 
90,75, do. Goldrente 109,75, 4proz. ung. Goldrente 102,90, do, 
Papierrent- 100,40, Länderbank 198,00, öſterr. Kreditaktien 275,87½, 
ungar. Kreditaktten 326 25 Wien. Bk.⸗V. 108,00, Elbethalbahn 214 75, 
Galizier 204,75, Lemberg⸗Czernowitz 234,50, Lombarden 105,90. 
Nordweſtbahn 203,00, Tabaksaktien 156,25, Napoleons 9,31¼ Mark⸗ 
noten 57,75, Ruſſ. Banknoten 1,25, Silbercoupons 100.00. 

Petersburg, 16. Sept. Wechſel auf London 93,70, Ruſſiſch. 
II. Orientanleihe 101 ¾, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank für 
auswärtigen Handel 263, Petersburger Diskontobank 592. War⸗ 
ſchauer Diskontobank „Petersb. internat. Bank 486, Ruſſ 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 144. Große Ruſſ. Eiſenbaon 
243. Ruff. Südweſtbahn⸗Aktien 114½ Privatdistont 4½ 

Paris, 16. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 

3 proz. amort. Rente 96,85, Zproz. Rente 96,65, 4½ proz. 
Anl. 105,80, Italiener 5% Rente 90,50, öſterr. Goldr. 96%,, 4% 
ungar. Goldr. 90,00, 3. Orient⸗Anl. 70,81, proz. Ruſſen 1889 
98,30, Egypter 491,87, konv. Türken 18,00, Türkenlooſe 63 70, 
Lombarden 245,00, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 555 00, 
Panama 5 proz. Öbligat. 20,00, Rio Tinto 554,30, Tabaksaktien 
343,00, Neue 3proz. Rente 94,60, Zproz. Portugieſen 38,00. 

io de ro, 15. Sept. echſei auf London 15 ¼. 
Buenos⸗Ayres, 15. an Goldagio 301,00. 


ens$turie, 
Köln, 16. Sept. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko alter 
24,50, neuer 22,00, 50. fremder loko 24.25, p. Nov. 22,15, p. März 
21,65. Roggen bieſiger loko alter 24,00, neuer 23,25, fremder loko 
25,75, p. Nov. 23,30, p. März 2230. Hafer hieſiger loto alter 
16,50, neuer 13,50, fremder 1705 Rüböl loko 66.50, p. Okt. 65,50, 
p. Mai 1892 65,80. Wetter: Bedeckt. 
Bremen, 16. De (Börſen = Schlukberiht.) Raffinixtes 
1 (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Niedriger. Loko 
5 Br 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 45 ¼½ Pf., Upland. 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Sept. 
25 Pf. Ott 45 Pf., Nov. 45%, Pf., Dez. 46 Pf., Jan. 46 ¼ Pf., 


Schmalz. Stetig. Wilcox 39 Pf., Armour 38 „ Rohe und 
Brother — Pf., Fairbanks 34 Pf. Bf Wer 
olle. Umfag 95 B. Cap., — B. Auftral.,;27 B. Kämmlinge. 


— — Stetiger. 
Bremen, 16. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 


proz. Nordd. Wa llkämmerei⸗ und A Sa Spinnerei-Aftien 3 


120 Gd. Sproz. Nordd. Lioyd⸗Aktten 
Hamburg, 16. Sept. Getreidemarkt. Weizen loko zubig, 8 
lolo neuer 210—225. Roggen loko ruhig, medierb. lolo 
neuer 215—250, xuſſ. loko ruhig, 195—198. — Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig, iofo 64,00. Spiritus feſter, 
. Sept.⸗Okt. 39 p. Okt.⸗Nov. 39 Br., p. Nov.⸗Dez. 38 ¼½ 
April⸗Mai 37 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1200 Sack. — 
400 br nom., nilng Standard white loko 6,20 Br., p. Okt.⸗Dez. 
30 Br. — Weiter: Bewölkt. 
Hamb Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben. 
a ra I. dubak Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. fre 
n Bord Hamburg p. Sept. 12,97½ per Okt.⸗Dez. 12,40, p. Jan.⸗ 
Mürz 12,55, p. Mai 12,85. Behauptet. 
Hamburg, 16. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos p. Sept. 70, p. Dez. 61¼, p. März 59 ¼, p. Mai 


58 ¼. "er > 
eſt, roduktenmarkt. Weizen loko feſt, 
erbſtt 10,40 165. en 8 9 1 (1892) 10,81 Gd., 10,83 
ö Set 5 „Herbst 5888 Gd., „ 5. rühjahr 92 209 


Gd. Mais Br. No — Br., 
Kohlraps v p. Sept Okt. 14, 25 Gd. 


Juni 1892 5,73 Gd. 5,75 
14,35 Br. — Wetter: Schön. 
Paris, 16. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) BEER IN, 
Ne. . Septbr. 26,80, p. Oltbr. 27,10, p. Nov.⸗Febr. 
an. 7 5 28,50. — Roggen 0 p. Sept. 19,90, v. 
DEN matt, 1 14 75 60,75, p. Okt. 61.30 
1 90. Rüdöl matt, o. 


p. 5 97,75, p. Nov.⸗Bez. 
38,00, 55 ns 5 5010 1 Bedeckt. 
16. Sent „Schlußbericht Rohzucker 105 2 
9650 à 36,75. Weißer Zucker beh., Nr. 3 p. 
Sept. 8850 p. Ott. 34.87 ¼, p. Okt⸗Jan. 34,50, 1 e. April 


Sabre, 16. Sept. ee r. der Hamb. 5 gi 
u. Co.) Rain in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 19000 Sack, Santos 13 000 Sack Recettes für geſtern. 

e 8 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma en, Ziegler 

.) 90. good average Santos, p. Sept. 87,00, p. Dez. 
7475 p. März 72,50. 9 mäßig. 

Amſterdam, 1 85 good ordinary 53¼ 

Amfterdam Sr ancazinn 55 ¼. 

Amſterdam, 16 Sept. Getreidema 
höher, p. Nov. 260, p. März 273. Ro Soon 
ai Termine niedriger p. Okt. 232, p ärz 244 

Rüböl loko 34, p. Lerdſt 33½, p Mai 34 

Antwerpen, 16. Sept. e Segen Naf⸗ 
finirtes Type weiß loko 15 ¼ be r., v. Sept. 15¼% Br. 
p. Okt⸗Dezbr. 15 ½ bez. u. Br., 18 Jan. Dir, 15%, Br. Beſſer, 


mehr eee 
„ 16. Sept. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) 90 f 51e be Type B., Okt. 4,60, Dez. 4,67¼½, Jan. 
470 per Febr. 4,75 
Antwerpen, 16. Sept. Getreidemarkt. Weizen beſſer. Roggen 
ee 8 u Gerſte unbelebt. 
— 5 Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
0 1 et lezten ontag: Weizen 51 820, Gerſte 18 010. Hafer 


Südmtliche Getreidearten allgemein ſehr ruhig, as 
liſcher een, ſtetiger und weniger angeboten, ruſſiſ jer Hafer eher 
efragter, ſtetiger. 
. ndon, 46. Sept. (Wollauktion.) Wolle ruhiger, Kreuz⸗ 
zuchten begehrt, andere Sorten ruhig. Gegenwärtige Preiſe un⸗ 
gefähr re a 91 unter Julipreiſe. 

wet An der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ 

boten. Wetter: ers lt. 


rma Peimann, Zlegler 


Weizen auf Termine 
gen 555 geſchäftslos, do. 


‚ eng- 


v. 6,10—6,25 G 


Raps p. Herbſt ſchwa 


London, 16. Sept. Dane 
Rüben⸗Rohzucker loko Bu 5 
London, 16. Sep 


maßl. Umſatz 8000 B. R 


BR on 18%), 8 
huge 
Kupfer 52½, ver 12 Monat 53 
. (Anfangsbricht.) b Muth⸗ 
Ruhiig. Tagesimport 7000 B. 


Glasgow, 16. Sept. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 4½ d. 
Leith, 16. Et Getreidemarkt. Markt flau. Preiſe nach⸗ 


: Trübe. 
398 16. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
B. davon für Spekulation und Export 1000 B. 


e Midl. amerikan. N n N 4% Verkäuferpreis, 
Okt.⸗Nov. ya do., Nov.⸗Dez. 4% do, Dez. Jan. * do., 
Fan. ae: 5% do., Febr.⸗März 5 den! März April 5%, do., 
Wr a 5%. bo, Mai⸗Juni 5 d. Werth. 
or, 1 5. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in 18 5 
vort 8 897 9 5 in New⸗Orleans 8½. Raff. Petroleum Standard 
white in e 15—6,30 Gd., do. Standard white in . 

Rohes Petroleum in Newyork 5,50. d line 

56¼. Ruhig. Schmalz loko 7,35, do. Rohe 

ucker (Fair refining scovados) 3. Mais 

(New) ge 63°/,. Rother ge foto 103%. . — 
Fair Rio⸗ 17%, Mehl 4 D. 25 C . 4. — Kupfer 
p. Okt. 12,30. Rother Weizen p 5 N I» p. Okt. 103% 

Dez. 107 ¼, N Fe 113¼. Kaffee 7, low orbinür p. Okt. 


Der Werth og in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 4 447 608 Dollars gegen 7 765 552 Dollars in der 


Vorwoche. 
Newyork, 16. Sept. . 55 Pipe line 
certificates per Okt. 56 ¼. Weizen per per Dezbr. 1 
Berlin, 17. Sept. Wetter: Bewölkt. 
1 16. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. 102 ¼ C., 


p. Okt. 1 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 16. Sept. Die heutige Börſe eröffnete im Allge⸗ 
meinen in ſchwacher Haltung bei a Geſchäft und mit theil- 
weiſe niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet; nur vereinzelte 


Certificates p. 8 Okt. 
Ge . l 75 8 


28,00 145 p. Dez. 1 


n 


1 


Geſchäft 1¼ M. höher. X 2 war der Herbſtermin Anfangs 
niedriger, ſpäter de hintere Termine unverändert. Rüböl 
Spiritus feſt auf die Meldung, daß angeblich in Rußland die 
Exportbonifikation aufgehoben ſei. Die Hauſſepartei führte weitere 
Käufe aus, in Folge deſſen fanden ſtärkere Realiſationen zu er⸗ 
24 Preiſen Aufnahme. Ebenſo wurden die Kündigungen ſchlant 
aufgenommen 

Weizen (mit Ausſchluß von 2 en) * 1000 Kilo. Loko 
matt. Termine ſpätere Friſten DT Tonnen. Bun 
gu ungspreis — M. Loko 2535 M u Dual. Lieferun 

tät 232 Mk., per dieſen Monat und. per Sept.⸗Okt. 230,25 = 
per Oktbr.⸗ ov. gr) m ä Fa 226,75—228 bez. 

Roggen p. Foto wenig Kan fiuſt Termine 
till. Gelündigt — Er Kündig ungspreis — % * — 5 
237 M. nach Qual. 10 ität 235 M 
2 218220, mitt * ang 


r 
mn 


8 

bis „75 8 
Mals per m Kilo. Loko ſtill. Termine geihäftSloß, u 

künd. 750 To. Kündigungspreis 1555 Mk. Loko 180 M 


nach Qual., v. dieſen Monat —, p. Sept.⸗Okt. 155 IR 5 ng 
Nov. —, p. Nov.⸗ ez. 154 M. 

Erbſen p. 1000 Kilo. * 200 — 220 M., Futterwaare 
190—199 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 
Termine ſtill. tigt — ad. be 80 —, M. per 


p. Nov.⸗ ra 32 

Rüböl per 100 1 mit 95 Termine ie Gel. 800 30. 

Kündigungspreis 63 M. Loko mit Faß —, Moe ur 7 Faß — 

dieſen Monat 63—62,8 bez p. Sept. Okt. 63—62,8 1 55 
A 


1 gol de 1 N 1 BEN hr —, b. Rod. Dez. —, p. März⸗ abel = Et 

uch die von den fremden Börſenplätzen vor Van en Tendenz⸗ rutto 

A 0 lauteten 88 wen 8 daß bie 2 Hate 5 Lolo 25280 elbe p. Pa Ki Kilo d Incl. Sack. 

eine weichende war. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs ſtellte „ 

ſich Deckungsbedarf heraus, wodurch eine feſtere Grundſtimmung gattoffeime ee a, 9900 de 

erzeugt wurde, doch ſchloß die Börſe nach mehrfachen Schwankungen aß in Poſten von 100 Str. Termine — Kilo 
Der Kapitalsmarkt wies weniger feſte Horng für heimiſche ler er — 2 Monat — M., Durchſchnitts⸗ 

ſolide Anlagen auf; Deutſche Reichs⸗ und Preuß. konſol. Anleihen bre Spirit 7 nei 80 M. Ber dran chsabgabe 100 Ltr. à 100 

etwas abgeſchwächt; fremde, feſten Zins tragende Papiere, auch Pr 230 10 8 1 na Tralles. Gerandial — tr. Künbie 

Staatsfonds u. Renten waren zumeſſt wenig verändert und ruhig. 7 — Ber 8. At. Loto ohne Faß — bez. 


r Privatdiskont wurde mit 3½ Proz. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien zu Pro 


etwas abgeſchwächter Bro mäßig lebhaft um; Franzoſen ſchwächer, 
Lombarden feſter und lebhafter, auch Schweizeriſche Bahnen feſt, 
W F und Ruſſiſche Südweſtbahn abgeſchwächt. 

nländ. Eiſenbahnen lagen ſchwach und ruhig, namentlich 
Ma enburg-Delamota, Oſtpreußiſche Südbahn und Lübeck⸗Büchen 


nachge 

Bankattten ruhig; die ſpekulativen Deviſen etwas lebhafter, 
Aktien der Deutſchen und Darmſtädter Bank feſter, Diskonto⸗Kom⸗ 
mant und F chat e 

ere ſehr un eilweiſe abgeſchw 
tanwerthe e mae feſt bei keinen Geſchäft is er 
Produkten - Börfe, 

Berlin, 16. Sept. Die heutige Getreidebörſe verkehrte in Folge 
höherer e in feſter Haltung. Das Geſchäft war jedoch 
außerordentlich ſtill. Weizen und Roggen bei ſehr beſchränktem 


pirttus 114 70 M. Verbrau 2 p. 100 Ltr. à 100 
8 Liter. 


Jo 10 000 Ltr. Proz. nach Tr — — 
Kündigungspreis — * m 
Spiritus mit 50 M. Verbrau elne * 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. ma Tralles. Lr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. mit — . — ich Monat — 
N mit 70 Mt. c l e, ‚uber Gekünd. 
000 Ltr. Kündigun ko mit Faß —, p. die⸗ 


59,6 M. t 8 
ſen Monat 59 —60— 59,8 bez., p. Sept.⸗Oktbr. 51 5—52.2—51.9 
ov. 50 —,3—,2 bez., per Nov.⸗Dez. 49,4 —,9—,7 bez., 


bez., 80 
8 ö Ma 
5 
n 5 er 

Feine Marten über Ro Nottz bezahlt. 080,00 bez 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,5—31,75 bez., do. feine Harter 
Nr. 0 u. 1 l bez., Nr. 0 1½¼ M. höher als Nr. C und 
pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Oo — 4½ M. I Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 V. If, österr. W. 2 M. I H. heil. W. I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Poseta — 80 Pt. 
Bank- Se 20, 7. — 103,25 G Schw. Nyp.-Pf. 4 ½ 101,10 bzB. gWarsch- Ne eiohenb.-Prier. B. J. (rz. la Bauges. 6 1129,75 be 
Bank-Diskonto. wechsel v 16.10 . Nr 5% 134 56 ce: Perc. 5% 8.2 b do 0 (NV) a 4 ao mal Moabit 1 1225 a 
amsterdam. 3 | 8 T. 168,40 bzG. Dess. Präm.-A. 3/4 do. Rente 5 | 85,10 b Weichselbahn, „Gold- Prior 5 do. 2 lg 3 — Passage 3 69 25 4 
218 T. 20.32% 92 30 80 1 -. 3, 136.25 @ do. de. node 5 | 85,80 hz lAmst.-Hotterd.| % |129,.0 a 500 B. 3 62.80 8. do. do. (rz. 100 177 4,50 be U. d. Linden) — | 13,00 8 
3 |8T.| 80,25 @ b. 31/,|138,50 8. Stookh. Pf. 87. 4 Isottfardbahn 28,80 oe J do. Obligation.|5 2.90 be prg. Nyp.-Verz.-Cert. 4%½ Berl.Eiektr-W.| — 10,25 br@& 
a 8 T. 173,25 be sin. 7Guld-L.| — | 27,50 br do.St.-Ant.87| 3½ ital. Mittelm. .. 50 93.06 bz do. Gold-Prior. 4 | 93,50 bz do. do. do. 2 104, 0 bz . geri. Lagerhof 0 70,50 G 
8.44 ZW. 214,25 bz JOldenb. Loose) 3 |125,20 a Span. Schuld- 4 tal.Merid.-Bah 710 0 Baltische gar. 5 57,0 oz do. do. 785 2 92,90 bz do. do. St.-Pr. 0 104,60 8 
Warschau....| #4 | 8 T. [215,35 bz Ausländische Fonds ürk.A. 1865in tioh-Lmb. „| 0,40 14,75 mr Jürest-Grajewo |5 | 96,20 vr Sohles.B.-Cr{rz,100)1% 1500,50 e fahrensBr.,‚Mbt| D | 44,75 . 0. 
1 44 u. 5. Privatd,3} G. 8 — Pfd. Storl. ov. | Lux. Pr. Henri 2,30| 43,60 bz [Gr. Huss. Els. gar. 3 0,80 b do. do. 2409 27 93,10 0. gert. Bock-Br.| 0 | 52.75 m 
rgentin. Anl.. — | 45,00 oz do. do. 6. 1 21,80 @ ISchweiz.Centr| 6%, * vang.-Dombr. g. 4½ 93, 60 bz Stettin, Nat.-Hyp.-Cr. 5 chultheiss-Br| 16 257,50 br 

Geld, Banknoten u. Coupons. f do. o. — | 36,50 be do. do. C. I | 1785 G do: !Nordosli".#:; Koziow-Wor, g. 1 88.10 bz do. do. r2.116) #/,j101,75 8. faresl. Oe 4 ½ 96,75 u. 
en TB bz Bukar.Stadt-A. 5 | 94,00 we do. Consol. 90 4 do. Unionb. 44 do. 1889 90.29 bz do. da. (rz. 0% f | 99,10 & fnautsch.Asph.| 2 | 72,25 C 
20 Francs-Stück...... 16,135 be fenen. Air.G.-A, 36,25 bz do.2 N-Oblig| 5 | 87,00 4 | go. Westb, .rar ge,! | 88.68 ve do, do. (rz. 10) eco a TDynamitTrust.) 11 |135,75 te 

FE mines. Anl. 5% 101,56 & rk.40: Fro.- L.“ — | 61,00 bz stsiohli 3½ 67,75 — Oblig.) 1889 91,50 bz 2 dmannsd. Sp! 6%, 30. 0 G 
Lot del. pfäßieri.| 20,215 c Oer. 81-4. 86. 3 ½ 0.EgTrib-Ani 4%, —— 7255 deen | 80.80 be . raust.Zuoker| 9 89.90 bz 
Franz. Not. 100 Fres. | 80,20 6 6. pt. Anleihe| 3 | ng: id gent. 4 | 89.25 8. i Bere osowo-Sehast.|5 | 96.25 tz@ B.1.Sprit-Prod. H 1,8: G Glauz. do. | 8% 116,75 b 
Oestr. Noten 108 fl. | 172,70 de do. do. 4, 9690 bz 0. GId -Inv.-A. 5 192,25 G Eisenb.-Stamm-Priorität. osoo-Jarosiaw|5 | 68,75 br Berl. Cassenver. 7413 3430 G GummiHarbg.- 
Russ. Noten 100 fl. | 215,70 hr do. 1890 3¼ 89,75 be 0. do. do 4½ 99,50 a Iitam-Goldergſf 4% do. Kursk gar. f do. Handelsges. 4* 131,75 9 Wien ann) 44809 b 
. 1 do, Daira.S.| 4 | 95,00 be do. Papier- nt. 5 86,70 6 Sec ee fe 107 to eG | do. Rjäsan gar.|4 90,60 bz do. Maklerver. 129,10 G do. Schwaunitz| 18 00 G. 

eutsche Fonds u. Staatspap. leinniand. L. — ! 56,75 8. do. Loose. — 252 00 be zakat.-St.-Pr.| 5 2 ’ 20 bz do.Smolens 5 93,90 be do. Prod-Hdbk. doVoigtWinde) 7 |127 25 G 
Dtsche R.-Anı.| 4 06, 70 8. riech. Gold. A 5 | 81,10 be G do.Tem-Bg.-A. 5 Dr: BodnbAB, Orel-Griasyoonv|4 | 88,70 bz Börsen-Hdisver. 13%, 158,00 b d Ido. Volpischiut 5%, 1585 0 G 

= 2 2 nn 3½ 97.60 0 go. oon. G, 4 | 58,90 de jener ©.-Anl./ 5 Paul-Neu- Poti-Tiflis gar, 5 1,0 @ Bresi. Diso.-Bk. | 6 | 93,75 8. ommoo 10 5.25 be 

n do. Pir.-Lar.) 5 | 75,10 bad. rlenttz FE 105,00 G. JRiäsan-Kosiowg)4 | 89,00 he do. Wechsierbk.| 6 | 96,25 8. Shim. Str. 14 207.50 G 

Leons Anl! 823 Italien. Rente 5 | 88,60 0 e Weschk-Morezg s | 99,50 G Denz. Privatbank 8%/, Körbisdf-Zuok.| 4 [106,00 @ 
ge, % ie wa en Bl BINe Eu Derne 4113,46 be [Aybinsk-Bolag.r|$ | 89.80 be Darmstädter Bk.| 9, 2000 vu jLöwe Tie- 27.80 Br 
‚ ss 5 Schuja-Ivan. gar. 5 100,00 do. do. Zettel ce — ‘ 

4 dae, ee. en Anl: |;9 7,30 oz — an : 1 5 — Socwesto. — 4 94,00 En Osutsche Bank 10 145,50 de do. Ho 5 a. bz 
1 100,60 be d osk. Stadt-A.| & | 69,10 beg Ostpr. Südbah| 5 110.25 & |Transkaukas. g |3 do.Genossensch.| 7 120, 25 G. orm-Vrz,-Akt . 5 l 77,25 G. 
Wee 3% 29780 88 e 92,75 8 Sanibahn .....| 37 80.0 be tee Wien 8.5 298 8 e e er; 

1 Be B 1 arsch-Wien n. 5,90 6 80..-Comman N — 
8 3% Bus — | 0848 ira — eee | Dresdener Bank| 0 |153,50 bz Be Pauoksch.. 5 1143,00 b 
2 „ An Deen r . RT TEE Gothaer Grund * 
PosenerProv.-] 25 ge e - Eisenb.-Prioritäts-Obligat ou 5 Sr oroditbank... 0 | 77,80 „ Pee e 16 123525 8 
An —— "a DE do.Silb.-Rent.| 4/,| 78,60 be d 1 7 10 tthardbahnov.| 4 101,20 bzB. nternat. Gand. 6 | 93,25 & ulk-B| 8 10690 8. 
nn 5 13,40 be d0. 250 Fl. 54. 4 18,90 br ainz-Ludwsh| 4% 105 Berg- l /a| 96,10 oz otthardbahnov, ‚20 bz önigsb. Vor -G 4 9470 de Sudenborg 20 287,75 G 
do. 4½ 108,40 0 do. r. 100058) — 320, 0 dz arnb.-Mlawk.| I | 57,06 Berl. Potsa.-M tal, Eisenb.-Obl.| 3 | 53,60 b eipziger Credit 455 172.50 U O. -Schl. Cham. 10 | 99,04 beG. 
do. 25 63,00 bz do. 1860er L. 5 8,75 tz e BrsiSchwFrbH Serb. Hyp.-Obl...| 5 | 88,00 d. ag deb. priv., l do. Portl-Cem 8 87,90 bK 
do. 3½ 96,25 bz do, 1864er L.“ \ Bresi. A bs: A ron — 5 86.10 bl. erden 75 121,25 8 OppelnCem-F. 6 ½ 
3 eoln. Pf. Br. . V 5 | 66,75 be 3 ns 4% 6466 S0 geltel. Bahn ... Meckienb-HyP.u. do. (Giesen 8%, 3178 8 
do. | 3½ 95,20 d ao. Liq.-Pf.-Br. 4 | 63,90 be /a 94,60 & IContrai-Paoitio...|b Wechs. . 8 1124,80 d. r.Berl.Pferdb 2 ½ 27.00 bz@ 
ter 3½ 96,00 be Portugies.Anl 5 5 ga Ilinois-Eisenb, 4 eininger Hyp.- amb Pferdeb 6 [107,00 & 
a „ 1888—89| 4% 55,90 bz eimar. Gera 40 33 Manitoba — 4 95,40 b k60 pCt.. 5 00,40 8 Potsd. et 2% 83.50 @ 
2 4% 35 N Raab-Gr.Pr.-A.| 4 03,50 bz Werrabahn.... rag 31 1010 rn 6 |113,50 a ver er 6 90 ve Posen.Sprit-F 
2 Ostpreuss 3 ae De Röm. Stadt-A.| 4 ‚30 be hg Mage Louis-Fran- ationalbk, f. O. 9 |119,25 d Rositzer Zuck. 63 75 G 
5 JPommer...| 3½,88·20 a do. Il. HI. V 4 | 79,59 d a0. Em. v. \ 800 - 05,50 E red, e ‚75 G Penles. Cem... 125 une 
2 do. 4 1100,60 6 Rum. Staats-R.| 4 | 83,70 be doNiodrszwg| 3", Southern Pagine 1085 G Dester.Crodit-A.| 10%, StettBred.Com 10925 @ 
g [Posersch.| 3, [106,90 K do.do. Rente) 4 | 83,50 be 77 een, W Typothek 155 122 — bee. Cremes 36 1223,25 f 
* 0. | 3%, —— 8. do.do. fund.| 5 100,20 ba Brünn. Lokalb. 5, 73,60 br a BAR 5 . — do. intern. Bk.| 12.1 a8. U. H.-Gos. 
Schls.altl...) 3½ 9 8 do. do. amort.. 5 97,40 bz guschtherader 10 ½ 204, 20 be [Rechte Od Banz. Hypoth.-Bank|3”/, om. Vorz. -Akt 109,50 G plorbecker....| 25 177,50 ta 
do. do. 41 0 9 — anada Paoifb. brechtsbgar| 5 Otache. Grd.-Kr.-Pr. 13 Ya 112,25 bz son. Prov.-Bk.| 5½ orzeliuß....... 12 130,50 02 
Idschl.LtA.| 3½ | 95,50 G 1822) K 5 Dux-Bodenb. .121/,1228,00 br uschGold-Ob| 4¼ 04, w | do. do. 11.134,1107,10 be fpr.Bodenor.-Bk.| 7 118,75 ba JGismarckhötte) 18 |127,08 mG. 
do 4 do. 1859| 3 Galiz. Karl-L... ux-Bodenb. l. 5 do. do. III. abg. 3 ½ 95,40 "= Ent- ˖ 10 gochdussst-F. 10 14,50 d 
do. do. neu 3/,| 95,50 0. ons. 1871 2 raz-Köflach .. loux-PragG-Pr.| 5 108, 50 @ | do. do.iV.abg.34 5,99 & Mho.nyp-Akt.-Bk.| 61,120,09 ba JDonnersmrok 75 
do. do. l. il. 4 6 do. 1872| = aschau-Od....] 4 | 73,90 bz do, 1 97,56 G do. do. V. 80g. 3 ½ 91,60 © o., Hyp.-V. A. ortm. St- Pr. — | 65,60 bz 
Wstp Rittr 3 94,16 bz do. 1823 ronpr.Rud.....| 4 ¼ 87,90 G. ranz.-Josefb, do. Hp. fl. Pt. W. V. Vi. 5 10,50 G. pt.. 86 102.50 6 Gelsenkirchen 12 152,20 bz 
do. neut. l. 3½ 94,0 bz do. 1875] „| 4½ emberg-Cz. 7 Gal KLudwg. g. 95 85.60 G [de de. + 101,30 td Iyo.Immos.-Bank ibern 3,50 be 
5 (Pommer... “ 17 dz do, 1889| S| 4 Oesterr.Franz.| 4 do, do. I 81,80 c | do. 3%, 93,10 a2 | 80 pct. 15 1344,20 8. ördSt.-Pr.-A.| 0 Sa, 10 0 . 
= JPosensch, 4 18422 — do, 1880) K 4 97.30 . do. Bar — oh-Oderb. Mb.HYP.PT. 9 101,00 be B. uo. Leſhhaus Inowraol. Satz 0 30,50 4 8. 
8 ee 4 101.70 bz uss. Goldrent| 6 104,10 G. do. Nor Gold-Pr.g.| 4 | 95,70 b do. do. en — 3½ 92,69 . geiohsbenk . 8.81 142,80 be f önig u- Laurs 1 15,0 be. 
Schles. . 01,70 be do, I884stpfl.| 5 104,40 br do, e 57% 93,40 f. onp Rudolfb| 4 1,00 be einingerHyPp-Pfdbr.|4 100,80 Russische Bank. ohham. ev. 13 |119,00 be a 
Bad.Eisenb.- [W 3 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb. o. Salzkam 4 | 93,50 G do. Pr. = 1127,40 @ Ponies. Bankver., 7 |112,90 tz ouis.TiefstPr| 13 137,60 oz 
Bayer. Anleihe] 4 u u. . Octent 1828 5 Reichenb.-P.....| 3, 8 77,26 br LmbCzernstfr| 4 | 77,00 “ HPomm.Hypoth.- arsch Comrzb.| 10 Oberschl. Bd. | 5 | 59,00 6a 
Brom. A. 1890| 3%, 1.Orient1879| 5 ‚80 Südöstr.(Lb. .| 0,8) 46,00 be do. do. stpfl. 4 B.-Pfandbr. fi. u. Vi: 104,40 de, Disoonte| 2,9 do. Elsen-vad. 1 |122,00 beG 
Hmb.Sts. Rent, 3% 85706 8. Nikolai-Obl...| 4 | 97,50 6 Tamin-Land....| 0 Ost. Stb. alt, gg 3 | 83,99 B.-Gr.unkb (rz110)|5 113,99 8. - a edenh.St.-Pr.| 7 | 38,25 be 
do. do. 1886| 3 Pol.schatz-0.| 4 | 92,75 de ngar.-Galiz...| 5 | 85,50 bz do. Stasts- J. i 5 |104,76 b |do.Sr.tl.v.Vi.(rz180)|5 108,50 G. . iebeok. Mont. 15 170,00 be 

do. amortAnl.| 3½ 94,00 8 2 Ani. 1864| 5 160,50 be Balt. Eisenb. I. O. do.Gold-Prio.| 4 | 98,50 do. rz.115)|4 4,10 los. Koh- 0 00 
Sächs. Sts. Anl.) 4 U 5 148.00 be Nonetzbahn ....i. D o. Lokalbahn| 4½ 83,00 G. do. do. X rz. 1100/4 ½/ 1,25 G. ig. Eleict.-Ges. 0 do, Zinndtt. 18 212 90 b 
do..Staats-Ant 3 | 84,40 8. bogen ele, 49 re br d vang. 4 1. 0 W Zr 2 do. do — . — 1 4 = 0 ex 17 252 & ee, 18 — - b 
Pi m-Ani.| 33 neue A ß u® sk-Kiew 8 „ 7. 8 Stolb. 3 — 

H. pr.-Sch. 40 T. ” 336,50 bz Sahwedische... 37% 93,80 Mosco-Brest .. 0. Lt. B. Elbth. 5 do. de. 1.88, 3½ 92,75 b 2 City — f do. St.-Pr.— 125,0 
Bad.-Präm.-An. > 136,50 oz W. d. 1 3½ 83.75 br 0 Russ. Stastsb.6 65 27 20 Raab-Osden Dische, Bau. 2007 77,00 @ arnowitz ov. 
Bayr. Pr.-Anl. 13809 »G 4% 68 3 de. Sodwest.i. D. Gold- Pr 3 | 67,50 be IPr.Centr.-Pf.Com-0|3:/,| 92,75 bd 13 (Hann. st-P. | % 66.75 d 30. do. St.-Pr.| 7 | 41,19 be 


Drud und Verlag der 888 von W. Decker & Comp A Nöſtel) in Boler. 


